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Entsprechend dem Betriebsführungsvertrag für den Bereich Abwasser hat sich die Holding Graz 

verpflichtet, die erforderlichen Investitionsmaßnahmen in das städtische Abwassersystem im Namen 

und auf Rechnung der Stadt Graz gesamtverantwortlich durchzuführen. 

Während die unterjährigen Investitionen der Holding in das städtische Abwassersystem bisher mit 

dem Budgetbeschluss des Gemeinderates generell aufwandsgenehmigt wurden, sind für mehrjährige 

Projekte Projektgenehmigungen durch den Gemeinderat erforderlich. Die Geschäftsstücke dafür 

werden auf Antrag der Holding durch die Stadtbaudirektion eingebracht. 

Ausgangslage: 

Aufgrund des Bevölkerungszuwachses in Graz ist die Leistungsfähigkeit der Kläranlage erreicht. Um 

der zukünftigen Bevölkerungsentwicklung und den gesetzlichen Anforderungen der 

Abwasserreinigung zu entsprechen, muss die Kläranlage erweitert werden. Seitens der 

Wasserrechtsbehörde wurden bereits Ende 2015 entsprechende Maßnahmen eingefordert. Folglich 

wurde in Abstimmung mit der Wasserrechtsbehörde eine Grundlagenermittlung in Auftrag gegeben, 

welche den Ausbau der Grazer Kläranlage auf 815.000 EW ergeben hat. In dieser 

Grundlagenermittlung wurden sämtliche relevanten Daten für die Kläranlage betrachtet, wie z."B. die 

Bevölkerungsentwicklung der Stadt Graz, die Erfassung und Bewertung der industriellen 

Großbetriebe, die Entwicklung der Abwassermengen der Umlandgemeinden, die Ermittlung und 

Bewertung der verbauten und befestigten Flächen im Grazer Stadtgebiet, die Auswertungen der 

Betriebstagebücher der Kläranlage der letzten Jahre, sowie gezielte Messkampagnen für 

Anlagenparameter. 

Im Zuge der Grundlagenermittlung wurde ein Maßnahmenpaket mit Ausbauzeitplan erarbeitet, um 

einen konsensmäßigen Betrieb gewährleisten zu können. Auf Basis dieses Maßnahmenpaketes 

forderte die Wasserrechtsbehörde eine Fertigstellung der Erweiterung bis 2023. In einer 

Grobkostenschätzung wurden für die Erweiterung und Sanierung der Kläranlage Herstellungskosten 

in Höhe von 40,5 Mio Euro ermittelt. In einem ersten Schritt sollen nun die Planungsleistungen 

ausgeschrieben und beauftragt werden. 

Projektumfang: 

Unter Berücksichtigung der im Rahmen der Grundlagenermittlung erfassten zukünftigen 

Entwicklungen ergaben Berechnungen, dass das derzeitige Belebungsbeckenvolumen von 52.700 m3 

um ca. 35.000 m3 erweitert werden muss. Ebenso ist die mechanische Reinigungsstufe an die 

gegenwärtigen und künftigen Herausforderungen anzupassen. 

Parallel zur Erweiterung der Kläranlage werden auch diejenigen Anlagenteile, die zum Teil mehr als 
20 Jahre im Einsatz sind, in einem Zug generalsaniert bzw. ausgetauscht. Diese Maßnahmen 

umfassen im Wesentlichen folgende Leistungen: 

• Mechanische Reinigungsstufe:

Anpassung der Hydraulik und Technik, sowie eine umfassende Adaptierung der bestehenden








































































